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gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Engliſche und italieniſche Denlſchriſten. 


Neue Abrüſtungsvorſchläge 


Stellungnahme zu der deutſchen Gleichberechtigungs forderung. 


London, 31. Januar. Die engliſche Regierung 
hat nunmehr ihr Memorandum über die Abrüſtungs⸗ 
frage veröffentlicht. Das 24 Seiten umfaſſende Schriſt⸗ 
stück kommt zum Schluß im weſentlichen zu folgenden 
Vorſchlägen, in denen eine Reihe von Abänderungen des 
urſprünglichen engliſchen Konventionsentwurfs enthalten 
iſt. Der Grundſatz der Gleichberechtigung iſt 
nicht weniger weſentlich als der der Sicherheit, und 
beide müſſen praktiſch zur Anwendung gelangen. Aus⸗ 
gehend von der Annahme, daß die Abrüſtungs ver ⸗ 
einbarung auf 10 Jahre abgeſchloſſen wird, 
wäre die eugliſche Regierung auch mit einer deutſchen 
Heeresſtärke von 300 000 Mann einverſtanden, 
wenn nur der mit der 200 000 angeſtrebte Grundſatz der 
Parität zwiſchen Frankreich, Deutſchland, Italien und 
Polen zu einer entſprechenden Regelung führen würde. 
Auch einer Dienſtzeit von 12 ſtatt 8 Monaten würde 
fie zuſtimmen, wenn dies allgemein gewünſcht würde. 
Bezüglich der ſog. „militärähnlichen Ausbil⸗ 
dung“ wird eine genaue Kontrolle des Verbotes vor⸗ 
geſchlagen. Die deutſchen Verſicherungen bezüglich der EN 
und SS werden zur Kenntnis genommen. Die engliſche 
Regierung legt ſowohl im Intereſſe der Abrüſtung wie der 
Durchführung der Gleichberechtigung aller Länder größten 
Wert darauf, daß ſogleich an die Ausſchaltung von 
Tanks über 16 Tonnen herangegangen werden 
ſollte. Sie ſchlägt vor, daß Tanks über 30 Tonnen bis 
zum Ende des 1. Jahres, ſolche über 20 Tonnen bis zum 
Ende des 3. Jahres und ſolche über 16 Tonnen bis zum 
Ende des 5. Jahres zerſtört werden ſollen. Die britiſche 
Regierung iſt bereit, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die neue deutſche Armee mit kurzer Dienſtzeit, 
wie fie ber Konventionsentwurf vorſieht, mit Kampf⸗ 
wagen bis zu 6 Tonnen aufgerüſtet wird. Die 
Negierung wäre ferner bereit, ſich mit einer gleichen 
Abmachung für Defterreih, Ungarn und 
Bulgarien einverſtanden zu erklären. Die beweg ⸗ 
lichen Landgeſchütze dürften ein Höchſtkaliber von 
nur 115 Millimeter haben, und nur ein Teil der deutſchen 


Neunufrüſtung könnte ein Kaliber von 155 Millimeter 
aufweiſen. Betreſſs der Luftrüſtungen ſollen arle 
Länder, wenn die ſtändige Abrüſtungskommiſſion nach 
Ablauf von zwei Jahren ihre Abſchaſſung nicht beſchloſſen 
hat, das Recht haben, eine Militärluſtfahrt zu beſitzen, 
deren Stärke in den einzelnen Ländern in den ſolgenden 
acht Jahren durch Verminderung oder Erhöhung auf die 
Zahlen der Konvention gebracht werden müſſe. 

Die engliſche Regierung beſtätigt ihre Bareitichnit, 
der Anwendung eines Syſtems ſtändiger und aulo⸗ 
matiſcher Ueberwachung, die gleichzeitig mit 
den Verpflichtungen der Konvention wirkam würde, zu⸗ 
zuſtimmen, wenn eine allgemeine Verſtändigung über alle 
anderen Fragen erreicht worden iſt. 

Das englische Memorandum zerfällt in zwei Ab⸗ 
ſchnitte, die ihrerſeits wieder mehrfach unterteilt find, Es 
beſagt im einzelnen: S 

1. Wenn auch der diplomatikhe Meinungsaustauſch 
zweifellos zur Klärung der Lage beigetragen und die un⸗ 
geheure Größe und Schwierigkeit des Problems in vollem 
Umfange enthüllt hat, ſo kann trotzdem die in letzter Zeit 
befolgte Methode allein ein allſeitiges angenommenes Er⸗ 
gebnis nicht zeitigen. Anderſeits würde eine Wiederauſ⸗ 
nahme der Beſprechungen in Genf ohne neue richtung⸗ 
gebende Vorſchläge nur zu leicht weitere Enttäuſchungen 
hervorrufen. 

2. Unter dieſen Umſtänden iſt die engliſche Negie- 
rung der Anſicht, daß die Zeit gekommen ift, ihren Staud⸗ 
punkt in der gegenwärtigen Lage, deren Ernſt jedem den⸗ 
kenden Menſchen klar ſein muß, darzulegen. Die englische 
Regierung will hierbei nicht unerreichbare Ideale formu⸗ 
lieren, ſondern die Richtlinien eines Kompromiſſes ans 
geben, von dem ſie glaubt, daß es allgemeine Annahme 
finden könnte. 

3. Die engliſche Regierung betrachtet ein Ueberein⸗ 
kommen nicht als Selbſtzweck, ſondern eher als eine Be⸗ 
gleiterſcheinung des Weltfriedens und als Folge einer 
Verbeſſerung der politiſchen Beziehungen der Völker un- 
tereinander. Dementſprechend hat fie ſelbſt den Zuſam⸗ 


Ne 


Schwere Mordtat in Nadogoszcz. 


Drei Opfer einer Tragödie zwiſchen Eheleuten und dem Liebhaber. 


Zu einer ſchweren Mordtat kam es geſtern nachts im 
Lodzer Vorort Nadogoszez. Drei Perfonen find die Opfer 
der furchtbaren Tragödie, die ſich zwiſchen einem Ehepaar 
und dem Liebhaber der Frau abſpielte. 

Die Umſtände und der Verlauf der Tragödie ſind 
nachſolgende: In den geſtrigen Morgenſtunden bezogen 
ein Mann und eine Frau, die ſich als Ehepaar ausgaben, 
eine Parterrewohnung im Haufe Bemſtraße 2 in Rado⸗ 
goszez. Der Mann gab ſich als der Straßeubahnangeſtellte 
Boleſſaw Grabowſki aus und bezeichnete die Frau 
als ſeine Gattin Joſefa. Die „Eheleute“ waren bis in 
die Nacht hinein mit der Einrichtung ihrer Wohnung be⸗ 
ſchäftigt. Als fie ſich dann um 1 Uhr nachts zu Tiſch ger 
ſetzt hatten, um ihr Abenbrot zu eſſen, fuhr vor das Haus 
eine Autodroſchke, der ein Mann entſtieg und in die Woh⸗ 
nung der „Eheleute“ Einlaß verlangte. Da er mit einem 
Skandal drohte, ließ man ihn hinein. Der Mann war 
der 35 Jahre alte Eiſenbahner Zygmunt Mierzwia!, 
der Ehemann der Frau Joſeſa. Mierzwiak verlangte von 
feiner Frau, fie ſolle fofort zu ihm nach Haufe zuriick 
lehren. Da fie dies ablehnte, ſchlug Mierzwial auf fe 
ein. Der Frau eilte hierauf Grabowſki zu Hilfe und es 
lam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Männern. Die 


miteinander ringenden Männer ſtießen hierbei den Tiſch 
um, von dem alles herunterfiel. Grabowͤfki als der ſtär⸗ 
tere zwang Mierzwiak zu Boden und würgte ihn. Mierz⸗ 
wiak bemerkte ein vom Tiſch gefallenes Meſſer, nahm es 
plötzlich an ſich und ſchnitt damit dem Grabowſli bie 
Gurgel durch. Dem ſchwer verwundeten Grabowſti eine 
die Frau zu Hilfe, um ihn zu retten. Jedoch auch ihr 
ſchnikt Mierzwiak die Gurgel durch. Nach dieſer ſchweren 
Bluttat ſchnitt ſich Mierzwiak mit dem Meſſer die Puls⸗ 
adern an den Händen durch. 

Die auf den Kampf aufmerkſam gewordenen Einwoh⸗ 
ner des Hauſes und der Chauffeur der vor dem Haufe 
wartenden Autodroſchke verſuchten nun in die Wohnung 
zu dringen. Bevor es ihnen gelungen war die Tür ein⸗ 
zuſtoßen, zog Mierzwiak aus ſeiner Taſche einen Revolver 
und erſchoß ſich. 

Der Chauffeur fuhr ſofork zum Radogoszezer Poii« 
zeipoſten, meldete dort den Vorfall, von wo auch ſofort 
die ärztliche Rettungsbereitſchaft alarmiert wurde. Der 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod des 
Mierzwiak feſtſtellen und die beiden anderen Schwerver⸗ 
letzten in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus über 
Führen, 


menhang zwiſchen dem Prinzip der Gleichberechtigung und 
dem Grundſatz der Sicherheit anerkannt. Aus dem glei⸗ 
chen Grunde begrüßt ſie es, daß die Vorſchläge Hitlers 
ſich nicht nur mit techniſchen Rüſtungsfragen, ſondern auch 
mit politiſchen Garantien gegen einen Angriff befaſſen. 

4. Es ergibt ſich aus dem obigen, daß eine Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten am leichteſten auf einer breiten 
Grundlage erreicht würde, welche die Frage der Geſtaltung 
der Rüſtungen mit Garantien auf politiſchem 
Gebiet verbindet. Die Regierung betont, daß ſie nie⸗ 
mals von den Grundlinien und Zielen ihres Entwurfs 
abgewichen iſt und daß ſie niemals einen zweiten mit ihm 
im Widerſpruch ſtehenden Entwurf an ſeine Stelle zu 
ſetzen geſucht hat. Alle Vorſchläge, die ſeither zur Erbr⸗ 
terung geſtellt wurden, find gemacht worden, um zu ſehen, 
ob ſte das Zuſtandekommen einer ſolchen Einigung fördern 
würden und zu keinem anderen Zweck. 

5. Die engliſche Regierung iſt trotzdem ſtets durch ⸗ 
aus bereit geweſen, neue Vorſchläge unvoreingenommen 
zu prüfen und nach Möglichkeit auf ihre Annahme hinzu⸗ 
wirken. Sie würde weiter auf eine Einigung hinarbeiten, 
ſelbſt wenn mit Rückſicht auf den Grundſaß der Gleich⸗ 
berechtigung ſich herausstellt, daß eine ſolche Einigung 
neben der Abrütſtung bei den einen, ein gewiſſes Maß von 
Aufrüstung bei den anderen nach ſich zieht. 

6. Die engliſche Regierung hat mehr als einmal 
öffentlich erklärk, daß eine internationale Vereinbarung, 
die auf dem anerkannten Grundſaß der Gleichberechtigung 
in einem Syſtem der Sicherheit aufgebaut iſt, notwendi⸗ 
gerweiſe bedeutet, daß innerhalb der in einem ſolchen Ab⸗ 
kommen vorgeſehenen Etappen eine Lage erreicht wer⸗ 
den muß, in welcher Waffenarten, die dem einen Staat 
geſtattet find, dem anderen nicht verboten fein können. 
Die Regierung ſieht keine Möglichkeit, fi dieſer Schluß ⸗ 
jolgerung zu entziehen. 

7. Es ſcheinen zwei Möglichkeiten zu beſtehen, prüfe 
ſchen denen zu wählen ift: 1. Sich auf eine Konvention gu 
einigen, welche den Verzicht auf gewiſſe Waffengattungen 
durch die hochgerüſteten Mächte in ſich ſchließt, 2. ſich auf 
der Grundlage zu einigen, daß die hochgerüſteten Mächte 
nicht abrüſten können oder wollen, daß ſie ſich aber ver⸗ 
pflichten, ihre gegenwärtigen Rüſtungen nicht zu erhöhen. 
Die engliſche Regierung muß gegenüber den anderen Re⸗ 
gierungen mit allem Ernſt darauf beſtehen, daß die erſte 
Möglichkeit, die nach ihrer Anſicht bei weitem vorzu⸗ 
ziehen tft und beſſer mit dem angeſtrebten großen Ziel im 
Einklang ſteht, nicht aufgegeben, ſondern aktiv weiter ver⸗ 
folgt wird. 

8. Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß eine 
internationale Einigung bezüglich der Rilſtungen nur er⸗ 
reicht werden kann, indem man hinſichtlich der dre 
ſragen: a) Sicherheit, b) Gleichberechtigung, e) A 
eine befriedigende Regelung triſſt. 

Vor fait einem Jahre hat es die en, 
übernommen, dem Hauptausſchuß der Ab 
den Text eines Zentwurfs vorz 
vorgeſchlagenen ingen des Tex eſes Konben⸗ 
ttonsentwurfes find diejen „ welche auf Grund fpäterer 
Mitteilungen am beſten geeignet erſcheinen, konlrete Er⸗ 
gebniſſe herbeizuführen. 

9. Sicherheit. Nach Anſicht der engliſchen Re⸗ 
gierung iſt es wichtig, den Grundſatz der Beratung im 
Falle der Verletzung oder drohenden Verletzung des Kel⸗ 
logg⸗ Paktes auf den Fall der Verletzung oder 
drohenden Verletzung der Abrüſtungskonvenkion ſelbſt 
auszudehnen. Sie ſchlägt die Einfügung entſprechender 
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drei neuer Artilel in den Konventionsentwurf vor. Ein 
weiterer Beitrag zur Sache des Friedens und der Sicher⸗ 


heit wird durch die Bereitwilligleit des leichs⸗ 
lanzlers zum Abschluß von Nichtangriffspatten 
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mit allen Nachbarn Deutſchlands gelleſert, 
Wenn ſolche Palte ausdrücklich in Verbindung mit der 
Konvention eingegangen wären, dürfte ihr prakliſ her 
Wert für die Schaſſung eines Sicherhektsgefühls nicht be⸗ 
ſtritten werden. 

10. Die Gleichberechngung. Die 7 
Mächteerklärung vom 11. Dezember 1932 Hat im Zuſar 
menhang mit der Abrüſtungsſrage den Grundſaß der 
Gleichberechtigung in einem Syſtem der Sſcherheit für alle 
Nationen aufgezählt und erklärt, daß dieſer Grunbſaß in 
einem Abrüſtungsablommen Verwleklichung finden toll, 
das eine weſenkliche Herabſezung und Begrenzung der 
Rüſtungen herbeiführt. Von dieſer Erklärung iſt die e 
liſche Regierung niemals zurückgetreten und fic beftär 
jebt aufs neue, daß fie an ihr uneingeſchränkt feſthslt 
Die engliſche Regierung zögert nicht zu erklären, daß der 
Grundſatz der Gleichberechtigung in der Rüſtungsftage 
nicht weniger weſentlich iſt als der Grundſatz der Sicher, 
heit. 

11. Abrüſtung⸗ 


Die englische Regierung enr⸗ 


nimmt mit Freude aus den Erklärungen des Herrn Hitler, 
daß Deutſchland darauf verzichtet, den Beſißz von „An⸗ 
griffswaffen“ zu beanſpruchen und ſich auf eine normale 
„Verteidigungsbewaffnung“ beſchränkt, wie ſie für die 
Armee benötigt wird, die in dem Abkommen für Deutſch⸗ 
land vorgeſehen würde. Die engliſche Regierung iſt lei⸗ 
neswegs bereit, ſich dieſe letzte Annahme zu eigen zu 
machen. Sie muß darauf beſtehen, daß nur eine 
Vereinbarung, die ſowohl eine Herabfegung 
wie eine Beſchrän kung der Rülſtungen enthält, 
den Namen einer Ahrüſtungskonvention verdient. 
. 


Das engliſche Ahräftingsmemorandum iſt geſtern, 
Mittwoch, den Regierungen Frankreichs, Deutſchlands, 
Italiens, Polens, Japans, Belgiens und der Vereinigten 
Staaten überreicht worden. 

Die Ueberreichung des Memorandums an Außen⸗ 
miniſter Beck erfolgte durch den Warſchauer engliſchen Ber 
ſandten Erskine. 


Der italieniſche Standpunkt. 


Rom, 31. Januar. Die Agenzia Stefani ber⸗ 
ofſentlicht eine Verlautbarung, die den Standpunkt der 
italieniſchen Regierung zum Abrüſtungsproblem enthält, 
jo, wie er bereits von Muſſolini Anfang Januar vor 
Simon bei feinem Beſuch in Rom dargelegt worden war 
Der Text umfaßt etwa 10 Schreibmaſchinenſeiten und iſt 
in 10 Abſchnitte eingeteilt. 

In Einleitung ſtellt die italjeniſche Rogierurg 
jelt, daß in der Abrüſtungsfrage leine Zeit mehr verloren 
werden darf und daß der tote Punkt überwunden wer den 
muß, wenn nicht ein Berfallen Europas in feindliche 
Mächtegruppen und ein Rüſtungswettlauf eintreten Fol, 
und behandelt baun die ſich durch die deut che Forderung 
nach Gleichberechtigung hera: dete Lage. 

Die italſeniſche Regierung iſt der Anficht, daß es noch 
möglich iſt, zu einem Abkommen zu gelangen unter Be⸗ 
dingungen, die dem Weltgewiſſen eine vielleicht nur teie 
weiſe, aber immerhin poſitive Genugtuung verſchaffen 
würde. Klare Anzeichen liegen dafür vor, daß auch in 
neutralen Ländern die öffentliche Meinung ſich damit ab⸗ 
findet, daß 

die praktiſche Hauptfrage nicht mehr die iſt, die 

deutſche Miederauſtiſtung zu verhindern, fondern bie, 

zu vermeiden, daß fie ſich ohne jede Regelung und 
Kontrolle vollzieht. 

Die italieniſche Regierung hält folgendes Ablommen 
als im Rahmen des Möglichen liegend. Es könnte geven 
bis zum 81. Dezember 1940 und müßte vor allem folgende 
Verpflichtungen enthalten: 

Abſchaffung des chemiſchen Krieges 
und Verbot des Bombenabwurfs auf Zivi 
bevölkerung, wobei zu bemerken iſt, daß auf dem Cen’et 
der Abſchaffung des Luftbombardements noch rabilalers 
Maßnahmen erreicht werden können. Dieſe Maßnahmen 
würden die Löfung der Frage der deutſchen Gleichberechti⸗ 
gung in der Luft ſehr erleichtern. 

Beſchränkung der Militärausgaben und des 
Heeres materials der durch die Friedensverträge 
nicht beſchränkten Mächte auf ihren gegenwärtigen Stand. 

Was die Effeltivſtärken betrifft, jo geht die deutſche 
Forderung nach 300 000 Mann von der Talſache aus, daß 
die bewaffneten Mächte ihre Efſektivſtärken nicht auf die 
Ziſſern des Macdonald⸗Planes Herunterfegen, ſondern die 
augenblicklichen Ziff beibehalten. Wenn die Herub⸗ 
getzung in Betracht gezogen wird, erklärt ſich Dautichland 
bereit, über die oben genannte Ziffer mit ſich reden zu 
laſſen. Bei dieſer Lage zweifelt die italteniſche Regerur 67 
wenn fie die augenblicklſchen Eſfektivſtärben, zum Beiſpiei 
Frankreichs, Polens und der Tehechoſlowakei, betrachten, 
ernſtlich daran, ob man mit Recht die Behauptung auf 
ſtellen kann, daß die im Maedonald⸗Plan angedeuteten 
Verhältniſſe in den deutſchen Vorſchlägen zugunſten 
Deutſchlands verändert worden ſeien. Das Problem der 
Herabſetzung und gegenſeitigen Anmeldung der Effektiv: 
ſtärken ift jo kompliziert und wirft jo viel Fragen auf, 
daß dadurch der Abſchluß eines Abkommens in Frage ger 
ſtellt würde. Es iſt deshalb beſſer, auf die Basis det 
Slatus quo und der von den deulſchen Vorſchlägen an⸗ 
gebotenen Beſchränlung zu verhandeln 

Was die Etappen betrifft, in denen die Umformun 
und Vermehrung der deutſchen Kräfte vor ſich zu gehe 
hätte, fo glaubt di lieniſche Megierung, daß ſie ſich 
techniſchen Notwendigleiten von ſelbſt ergeben und daher 
aut verpflichtend feſtgelegt werden könnten. 

Für die Seeräiftungen müßte man eine Reviſion bis 
zur Kächſten Seekonferenz aufſchieben. 

Den hier vorgeſehenen Zugeſtändniſſen gegenüber 
wrde Frankreſch einen ſofortigen und wirkamen 
Gegenwert erhalten in der Aufrechterhaltung 
jeiner Geſamtrüſtung. Ohne Zweſfel miltde 
das, von der techniſch⸗militäriſchen Seite aus geſehen, ger 
ngen, um ihm für die ganze Dauer des Abfomm 
unbezweifelbare Sicherheit zu garanti 8 

Was die Sicherhelt durch die Verträge 
betrifft, jo iſt es überflüſſig, an den Pakt von Rom uno 
an den Pakt von Locarno zu erinnern. Der Viererpalt 
erhält feinen Wert durch die in ihm vorgeſehene dauern de 
und methodiſche Zuſammenarbeft der großen Weſtmächte. 
Dem Locarno⸗Pakl fühlt ich Italien als Garant loyal 
verpflichtet und weiß ſich hierin mit der Regierung von 


London einig. Die dentſche Regierung hat den Abſchluß 
von 10 jährigen Nichtangriffspakten mit allen feinen Mache 
bar angeboten. 

Ein letzter und weſentlicher Gegenwert für bie An⸗ 
nahme der deutſchen Forderungen, der außerdem einen 
neuen Beitrag zur ſerheit liefern würde, lönnte die 
Verpflichtung Deutſchlands fein, nach Genf zurück zukehten, 
nicht nur, um das Abrüftungsablommen zit unterzeichnen, 
ſondern um feinen Sig im Völkerbund wieder einzu⸗ 
nehmen. 

Zum Schluß betont die ftalieniſche Negierung aus⸗ 
drücklich die Notwendigkeit, daß der augenblicklich in Gang 
befindliche Gedankenaustauſch endlich jo viele Fortſchritte 
zeige, daß er eine Zuſammenberufung der Außenminiſter 
oder Regierungs der vier großen Weſtmächte rech:⸗ 
fertigen würde. Zu einer ſolchen Zuſammenkunft können 
auch die Vertreter anderer Großmächte eingeladen werden. 


Budgetvoronſchlag fürs Plenum bereit. 


Die Beratungen der Budgetkommiſſion über de 
Bubgetvoranihlag für das Jahr 1934-35 find beeudet 
worden. Der Voranſchlog iſt in dritter Leſung angenom 
men. Ein längeres Schlußwort hielt hierzu der General- 
berichterſtatter Abg. Miedzinfti. 

Es wird 7 daß ſich ſchon in der kommen 
den Woche das Sejmplenum mit der Verabſchiedung des 
Budgetworanſchlags beſaſſen wird. 


Jede Zu ammenarbeit abgelehnt! 
Abſage ſämtlicher Parteien an den Regierungsblock. 


Sejmmarſchall Switalſti hatte die Oppoſttionspar⸗ 
teien Im Seim eingeladen, um mit dieſen die Budger⸗ 
debatte im Plenum zu beſprechen. Sämtliche Oppofitio.« 
parteien lehnten jedoch die Teilnahme an der Ronferenz 
mit dem Hinweis auf die ſonderbare Beſchließung der 
Verfaſſung durch den Regierungsblock ab. 


Bor einem Exboſe des Miniſters Ded. 


In der für Montag nachmittags angeſetzten Sitzung 
der Senalskammiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
wird Nußenminifter Beck ein Expoſe halten. 


Stedbeieie hinter den flüchtigen Breiter 
Häftlingen, 


An den öffentlichen Anſchlagstafeln in Warſchan 
werden Steckbrieſe des Warſchauer Prokurators beim dor⸗ 
tigen Bezirksgericht hinter den flüchtigen Breſter Häftzins 
gen veröffentlicht. Es handelt ſich um di⸗ ehemaligen 
Abgeordneten reſp. Miniſter Baginſti, Kiernik, Lieber⸗ 
man, Pragier und Witgs, die ſich der Vollſtreckung des 
gegen fie ergangenen Urteiſs durch die Flucht entzogen 
haben. Die Stedbriefe an den Anſchlagſäulen find Mit 
den Photographien und einem kurzen Lebenslauf der 
Flüchtigen verſehen. 


Das Echo der Kitler⸗Rede im Auslande. 


„Worte ſind eine zweiſelhafte Münze, es lomme auf die Politit an“. 


Warſchau, 31. Januar. Die große Reichstags ⸗ 
rede Hitlers wird beſonders lebhaft in den Wandelgängen 
des Sejm erörtert. In maßgebenden politiſchen Kreiſen 
wird die Rede günſtig beurteilt. Man iſt in dieſen Krei⸗ 
ſen der Ueberzeugung, daß dieſe Rede, namentlich die Stel ⸗ 
len über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen, den Wert 
des Freund chaftsvertrages zwiſchen den Nachbarländern 
erhöhen werden. 1 

Auch in der polniſchen Preſſe fand die Rede ſtarle 
Beachtung. 

Pakis, 31. Januar. Die Bedeutung, die man der 
geſtrigen Rede des Reichskanzlers Hitler beimißt, komme 
ſchon in der Aufmachung der franzöſiſchen Preiſe 
zum Ausdruck. Die Rede wird in fpaltenlangen Aus ⸗ 
zügen wiedergegeben. Hervorgehoben werden beſonders 
die außenpolitſſchen Stellen. Die erneute Friedenserllä⸗ 
rung des Reichskanzlers wird neben der Erklärung, daß 
Deutſchland für die Gleichberechtigung mermüdlich mais 
terkämpfen werde, von bielen als Weberichrift gegeben. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Matin“ will eine 
Eutwicklung der Politik des Kanzlers nach links, auf jeden 
Fall aber „revolutſonäre Regungen“ feſſſtellen können und 
außenpolitiſch Verſchärfung des Kampfes fr die Gleich ⸗ 
berechtigung 

Der ſozialiſtiſche „Peuple“ nimmt Kritik an den Aus, 
führungen Hitlers. 

Die Rechtsblätter fordern den Reſchslanzler auf, zur 
nächſt einmal den Beweis für feine Frledensbeteuerungen 
anzutreten. Zweifellos iſt es eine geſchickde Rede — ſchrelb: 
der „Figaro“ —, die ſehr großen Eindruck im Ausſande 
machen wird. Man wird ſſcher, wie ſchon fo oft, ſagen, 
Hitler will den Frieden, aber man wird immer wieder 
antworten, daß der Reichskanzler uns nur zu tüäuſchen 
ſucht. Es ſei möglich — fo fährt das Blatt fort —, daß 
er in der gegenwärtigen Stunde nicht den Krieg wolle, 
aber die pangermoniſche Raſſenidee müfle ihn gangs 
läuſig dazu bringen, „ſich der Gebiete zu bamächtigen, die 
anderen Völkern gehören”, Wenn nicht haute, dann werde 
es morgen fein. Es müſſe alſo ein jeder der Ulliierzen 
und Freunde Frankreichs darüber nachdenken. 

Der Außenpylitiker des „Echo de Paris” nennt die 
Rede eine Volleanſprache. Man bürfe alſo nicht genan 
gefaßte Gedanken und logiſch verlettete Grundſätze daven 
verlangen. Der Reichskanzler verſuche Frankreich mit der 
Erklärung zu beruhigen, daß der Frieden fein teuerſter 


Wunſch ſei. Die Ausſicht ſei nicht verführeriſch. Man 
könne die Ereigniſſe von 1914 nicht vergeſſen. So weit 
die deutſchen Forderungen vernünftig ſeien, werde 


Deutſchland ſtets die Staaten zu einer Verständigung be⸗ 
reit finden, vorausgeſetzt, daß der Friedenswille Deut ch 
lands nicht in Zweifel gezogen werden könne, ebenſowe nig 
ſeine Anſicht, die internationalen Verpflichtungen zu 
achten. Der Reichskanzler beſitze ein Mitſel, um Franl⸗ 
veſch zu beruhigen: feine Handlungen mit feinen Worten 
in Einklang zu bringen und ſogar auf gewiſſe Worte gu 
verzichten. Um nur eines anzuführen: was bedeute es, 


wenn er zwiſchen einer äußeren und inneren Annahmt 
Rocarnos unterſcheiden wolle? 

London, 31. Januar. Der Inhalt der Rede des 
Reichskanzlers wird in der ganzen engliſchen 
Preſſe mit größter Ausführlichkeit gemeldet. In den 
Ueberſchriften und im Druck des Textes wird beſonders 
die Stelle hervorgehoben, in der Frankreich zu einer Ver 
ſtändigung eingeladen wird. Andere Punkte, die in den 
Blättern Beachtung finden, find beſonders die Ankündi⸗ 
gung über die Reichsreſorm. Die Aeußerungen zur Fluge 
der Monarchie, die Bezugnahme auf Oeſterreich und den 
Locarnopakt, die Saar, Polen, Italien uſw. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſtellt feſt, daß Hit⸗ 
ler den Weg zu einem Einvernehmen mit Frankreich ge⸗ 
ebnet habe. Die einzig mögliche Grundlage friebfertiger 
Beziehungen jet die, mit ihm unter der Vorausſetzung 
gegenſeitiger Ehrlichkeit zu verkehren. Würden Hillers 
Zuſicherungen in Paris angenommen, dann werde die 
Möglichtelt einer ſranzöſiſch⸗deulſchen Weritändigung ge⸗ 
geben fein, die die Lage im Weiten Europas erleſchlern 
würde, wie es der deufſch⸗polnſſche Pakt im Oſten Europas 
getan habe. 

Durch ſeine Kühle fällt ein kurzer Leitartikel auf, in 
dem „Times“ die Kanzlerrede beſpricht. Das Blast 
nimmt Anſtoß daran, daß der Kanzler „fälſchlicherw 
die Zuſtände in Deutſchland nach dem Kriege auf den Vers 
ſailler Vertrag und auf eine demokratſſche Verfaſſung 
zurückgeführt habe, anſtatt auf die demoraliſterende Wir⸗ 
kung des Krieges. Weiter heißt es, der Kanzler habe 
nicht etwa erklärt, daß die deulſche Vorkriegspolitil, weil 
fie bei der ganzen Welt Verſtimmung und Abſcheu ſowie 
Feindſchaft hervorgerufen habe, die Unabhängigleit des 
Deutſchen Reiches zerſtört habe, fondern er habe das 
„Verſailler Diktat” dafür verantwortlich gemacht. Weiter 
wird in dem Artikel vermerkt, daß über die Abrüſtungs⸗ 
frage nichts neues vorgebracht worden jei. „Es iſt klar“, 
ip ſchroiht das Blatt, „daß Reſchskanzler Hitfer feine Por 
Iltik der Reformen nach innen der Verſöhnung, nach außen 
mit größerer Freiheit und mit größerem Nachdruck de⸗ 
treiben lann als es je einem feiner Amtsvorgänger mög 
lich war.“ 

Die rechtskonſervatige Morning⸗Poſt“ ſchreibrꝛ 
Worte find eine zweifelhafte Münze, es lomme auf die 
Politik an. Die nationakſozialiſtiſche Politit bedrohe alle 
Nachbarn direkt und indirekt mit Forderungen, die ſie 
nicht bewillſgen könnten und die aus dieſem Grunde fehr 
leicht pim Kriege führen köunten. Man müſſſe jetzt fragen, 
ob dieſe Politil und dieſe Forderungen abgeändert worden 
jeien, oder ob es ſich nur um einen Auſſchub und eine 
Verſchleierung handele. Solche Zweifel müßten nachdenk⸗ 
lich ſtimmen. Es sei wohl weiſe, vorſichtig zu fein. Dies 
brauche England nicht daran zu hindern, ſich der Hoffnung 
hinzugeben, daß der Kanzler aufrichtig und nicht bloß als 
Diplomat geſprochen habe und daß bel ihm von einer zu⸗ 
nehmenden Einſicht in die Notwendigkeit des Friedens 
die Rede lein lön nn. 


Mr. 


agesnenigteiten, 


Die Bäder verlangen 
10prozenlige Preiserhöhung für Gebäck. 


Die Lodzer Bäckerinnung hat bei der ſtädtiſchen 
Preisfeſtſezungskommiſſion eine Erhöhung der Gebäck⸗ 
preiſe um 10 Prozent beantragt. In dem Antrage wei⸗ 
jen die Bäcker darauf hin, daß ſich die Preiſe für Semmein 
und Brot jeit der Ernte auf der gleichen Höhe erhalten 
haben, während der Mehlpreis bedeutend geftiegen 
Dieſe Angelegenheit ſoll in den nächſten Tagen in ei 
Sitzung der Kommiſſion zur Sprache gebracht werden. (p) 


Weiterer Rückgang des Beſchäftigungsgrades in der Tex⸗ 
tilinduſtrie. 

Wie aus der Statiſtik des Landesverbandes der Tex⸗ 
tilinduftrie für die vergangene Woche hervorgeht, war der 
Beſchäftigungsgrad in der vergangenen Woche folgender: 
An 6 Tagen wurde in der Berichtszeit in 53 Fabriken ger 
arbeitet, wobei 5267 Arbeiter beſchäftigt waren, während 
in der vorhergehenden Woche an 6 Tagen in 57 Betrieben 
von 6371 Perſonen gearbeitet wurde. An 5 Tagen wurde 
in 14 Betrieben von 1254 Perſonen gearbeitet, in der 
vorhergehenden Woche dagegen waren es 17 Betriebe mit 
1342 Arbeitern. An 4 Tagen in der Woche waren 12 Be⸗ 
triebe mit 1564 Arbeitern tätig, in der Vorwoche dagegen 
5 Betriebe mit 595 Arbeitern. An 3 Tagen waren 3 
Betriebe mit 502 Arbeitern tätig und in der Vorwoche 11 
Betriebe mit 893 Arbeitern. In einer Schicht waren 48 
Fabriken mit 3043 Arbeitern im Betriebe, in 2 Schichten 
36 Fabriken mit 5337 Arbeitern, in 3 Schichten eine Fa⸗ 
brit mit 207 Arbeitern. In der erſten Schicht waren 
6236 Arbeiter tätig, in der zweiten — 2321 und in der 
dritten — 30 Arbeiter. Von den insgeſamt 99 Betrieben 
waren 85 mit 8587 Arbeitern im Betriebe, während in 
der vorhergehenden Woche 90 Betriebe tätig waren und 
9201 Arbeiter beſchäftigten. Der Beſchäftigungsgrad da⸗ 
gegen iſt im Vergleich mit der vorhergehenden Woche um 
614 Perſonen zurückgegangen. (p) 

Die Kleinkaufleute wollen die Lebensmittelbons roaliſieren 

Geſtern hat eine Abordnung des Verbandes der 
Kleinkaufleute im Komitee des Hilfsfonds für Arbeitsloſe 
und Allerärmſte vorgeſprochen und darum erſucht, die 
Lebensmittelbons nicht nur in Genoſſenſchaften, ſondern 
auch im Privathandel realiſteren zu dürfen. Diele Bons 
werden bekanntlich an Arme und Arbeitsloſe, ausgefolgt, 
die ſie dann in verſchiedenen Genoſſenſchaften realiſieren 
und dafür Mehl, Grütze, Fett und andere Lebensmittel 
erhalten. Der Hilfsfonds für die Arbeitsloſen wird dieſe 
Frage in den nächſten Tagen beantworten. (p) 

Fallite können nicht polniſche Staatsbürger werden. 

Wie wir erfahren, hat das Wojewodſchaftsamt in 
Lodz eine Verfügung in Sachen einer Nachprüfung der 
Qualiflfationen ſolcher Perſonen erhalten, die ſich auf 
Grund des 10jährigen Aufenthalts im Lande um die pol⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft bemühen. In der Verfügung 
wird beſondere Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, ob der 
ſuchſteller in dem genannten Zeitpunkt auf der Lifte fi 
ter Perſonen figuriert hat. In Verbindung damit muß 
dem Geſuch um Verleihung der polniſchen Staatsangehö⸗ 
rigkeit auch eine Beſcheinigung der Handelsabteilung des 
zuſtändigen Bezirksgerichts beigefügt werden, wodurch feſt⸗ 


„Sei klug, Amélie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
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Erſchreckt und unwillig zugleich klang es. Die Stimm 
eiß fie aus ihrem Taumel auf; die kannte fie. Mit weit⸗ 
geöffneten Augen ſtarrte ſie ihrem Retter ins Geſicht, 
deſſen Hand noch leicht auf ihrem Arm ruhte. In der 
Dunkelheit konnte ſie ſein Geſicht nicht deutlich erkennen; 
fie war auch jo benommen, daß fie ſich nicht beſinnen konnte, 
wo ſie die Stimme ſchon einmal gehört hatte. 

Er hatte ſie ſofort erkannt. 

„Fräulein von Lück, gnädiges Fräulein, meine Heftig · 
leit hat Sie gewiß erschreckt. Verzeihen Sie, aber ich war 
ſelbſt ſo erſchrocken, als ich Sie in das Auto hineinlaufen 
ſah. Sie hatten gewiß das Signal überhört, Run, es iſt 
ja gut, daß nichts geſchehen iſt!“ 

„Graf Markow.“ 

Nun wußte fie, wer ihr Retter war. Sie ſchien nicht er» 
freut, eher erſchreckt zu fein, Ste ſtreckte ihm die Hand hin 
und hauchte ein „Danke!“. 

Ihr Blick glitt von ihm ab, irrte hin und her, als ſuchte 
fie einen Weg, auf dem fie ihm davonlaufen konnte. 

„Er kann nicht glauben, daß ich verſehentlich dazu tam 
— nein, er muß ja geſehen haben, daß ich abſichtlich auf den 
Wagen loslief“, ſagte fie ſich und wagte es nicht, ihn an⸗ 
zuſehen, fo ſchämte fie ſich. Am liebſten wäre fie ihm davon⸗ 
gelaufen. Und doch empfand ſie es erleichternd, daß ſie nun 
nicht mehr allein war, daß ein Menſch da war, der fie 
ſchützte, ſchützte vor ihrer Raſexrei. Herrgott, wenn er ſie 
nicht davor zurückgehalten hätte, dann wäre es jetzt um ſie 
geſchehen! Ein Schauer rann durch ihren Körper. Wieder 
ſchloß ſie die Augen. Sie fühlte ſich auf einmal ſo müde, 
ſo zu Tode erſchöpft. 


Markow ſah es ihr an. Er nahm ihre Hand und letzte 
die in ſeinen Arm 
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geſtellt wird, daß der Petent nicht auf der Lifte der Falli⸗ 
ken ſteht. Außerdem wird der Bewerber um die die 
Staatsangehörigkeit auch nachweiſen müſſen, daß er mit 
den Steuern für den Fiskus nicht im Rückſtande iſt. (p) 
Firmenſchilder müſſen Namen und Adreſſe des Inhabers 
aufweiſen. 

Die Finanzkammer in Lodz hat ſämtlichen Finanz⸗ 
ämtern eine Verfügung zugehen laſſen, in der fie, geitüht 
auf Art. 43 des Gewerbegeſetzes, daran erinnert werden, 
daß es Pflicht der Inhaber von Unternehmen iſt, auf dem 
Schild neben der Bezeichnung der Firma auch den eigenen 
Namen und die genaue Adreſſe anzugeben. Wer dieſer 
Vorſchrift nacht nachkommt, ſetzt ſich einer Geldſtrafe in 
derſelben Höhe aus, wie ſie für das Nichtaushängen eines 
Schildes überhaupt hängt wird. (p) 
eat inbeverfammlumgen zu St. Matthäi und St. Jo. 

is. 

Vom Kirchenkollegium der St. Matthäi⸗Gemeinde 
zu Lodz wird bekanntgemacht, daß am Montag, dem 5. 
Februar, 8 Uhr abends die diesjährige Gemeinbeverfannte 
lung ſtattfindet. Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder 
ſind um rege Beteiligung gebeten. 

Die Gemeindeverſammlung zu St. Johannis 
heute um 8 Uhr abends ſtatt. 


Warnung vor betrügeriſchen Agenten. ' 

In der Lodzer Preſſe find dieſer Tage kleine Anzei⸗ 
gen erſchienen, die unqualifizierte Arbeiter für eine große 
Schuhwarenfabrik in Frankreich anwerben. Den Bewer⸗ 
bern werden hohe Verdienſte, Wohnungen und Arbeits⸗ 
verträge für die Dauer von 2—3 Jahren verſprochen, um 
fie für die Auswanderung zu begeiſtern. Von der Lodzer 
Abteilung des Auswandererſyndikats wird dazu mitge⸗ 
teilt, daß den polniſchen Auswanderungsbehörden und der 
franzöſiſchen Auswanderergeſellſchaft in Warſchau hiervon 
nichts bekannt iſt und die Anzeigen jedenfalls von irgend⸗ 
welchen Betrügern zu dem Zweck aufgegeben worden fint, 
um den Auswanderungsluſtigen die letzten Groſchen ab⸗ 
zunehmen. (p) 

Diebſtähle. 

Die im Hauſe Koseiuszlo⸗Allee 16 wohnhafte Bela 
Dekbaum meldete der Polizei, daß ihr aus der Wohnung 
Sparbücher der Poſtſparkaſſe und Kontobücher der Kredit⸗ 
bank in Konſk auf 1650 Zloty ſowie verſchiedene Sachen 
im Werte von 160 Zloty geſtohlen worden ſeien. — Aus 
der Wohnung des Felix Koltunſki im Haufe Nawrotſtraße 
Nr. 34 wurden vier Mäntel im Geſamtwerte von 800 Bl. 
entwendet. — In die Wohnung des Joſef Soft in Chojny, 
Slonſtaſtraße 12, drangen Diebe ein und entwendeten 
Garderobe und Wäſche im Werte von 3000 Zloty und 
2000 Zloty in bar, die im Schranke verborgen waren und 
eine Erſparnis darſtellten. Die Polizei iſt bemüht, die 
Diebe ausfindig zu machen. (p) 

Feuer in einer Tischlerei. 

In der Staniſlaw Kochanowfkiſchen Tischlerei, Seas 
torſtaſtraße 1, kam infolge Unvorſichtigkeit Feuer zum 
Ausbruch, das noch vor Eintreffen der Feuerwehr von den 
daſelbſt beſchäftigten Arbeitern gelöſcht werden kongte. 
Der Schaden iſt unbedeutend. (p) 

In einer Eisöffnung ertrunken. x 

Im Dorfe Swiontki, Kreis Lodz, begab ſich vor⸗ 
geſtern gegen Abend die 14 Jahre alte Jadwiga Pruſi⸗ 
nowſta auf den Teich, um Waſſer für das Vieh zu ſchöpfen. 
Dabei bemerkte das Mädchen nicht, daß in der Zwiſchen⸗ 


findet 


„Sie müſſen mir geſtatten, daß ich Sie nach Haufe de⸗ 
gleite, gnädiges Fräulein!“ 

Sie widerſprach nicht. Sie nannte ihm die Straße, in 
der ſie wohnte. Dieſe lag in der Nähe des Nürnberger 
Plates. 

Ludmilla folgte ihm wie ein artiges Kind ins Auto. 
Sie lehnte den Kopf an das Lederpolſter und ſenkte die 
Lider. Markows Blick ruhte auf ihrem Geſicht. Er ſah das 
leiſe Zucken ihrer Lider und den Leidenszug um ihren 
Mund. 

„Sie ſieht jo unglücklich aus. Was mag fie nur haben 7“ 
dachte er. Für ihn beſtand über ihr Vorhaben, das durch 
ſein Hinzukommen vereitelt wurde, kein Zweiſel. 

Er hatte nie viel Sympathie für Ludmilla von Lück 
empfunden, hatte ſie auch in dem Verdacht, daß ſie das 
Glück ihrer Geſchwiſter zerſtört hatte; aber daran mochte 
er jetzt nicht denken. Sie erſchien ihm Hiflos, und wenn es 
in feiner Macht ſtand, fo wollte er ihr helfen. Sein Blick 
fiel auf ihre Hände, die müde in ihrem Schoß ruhten. Sie 
waren ohne Handſchuhe. Er ſah den breiten, goldenen 
Trauring an ihrer rechten Hand. 

Plötzlich ſchlug fie die Augen auf, und ihre Blicke be 
gegneten ſich. 

„Verzeihung, gnädige Frau! Ich wußte nicht.. 

Sie ließ ihn nicht ausreden. Mit einem müden Lächeln 
ſagte fie: „Ja, ich bin verheiratet — mit Petrik.“ 

Ihr Blick glitt von ihm ab. Herrgott, wie peinlich es 
war, daß ſie gerade ihm begegnen mußte! Morgen erfuhr 
jedenfals Amelie davon. Ihre Brauen zogen ſich zu⸗ 
ſammen, um ihren Mund zuckte es. Eine Frage, die er an 
fie ſtellte, riß fie aus ihren Gedanken. Er fragte nach 
Joachim. Wenn er Amelie naheſtand, würde er dann nach 
deren Manne fragen! Aber wer hatte das behauptet? Sie 
doch nur, ſonſt niemand. Eine helle Röte ſtieg in ihr Ge⸗ 
ſicht; fie [ah Markow verwirrt an. 

„Ich kam eben von meinem Bruder“, antwortete fie, 

In dem Augenblick hielt der Wagen; fie mußten aus · 
ſteigen. Marko war voll Spannung. Jetzt würde er er ⸗ 
dahren, wo Joachim wohnte. Er batte ihn lange vergebens 


zeit eine zweite Oeffnung dichter am Ufer geſchaffen wurde. 
Sie ſtürzle hinein und ging ſofort unter. Der Unſal 
wurde exit nach längerer Zeit bemerkt. Nachdem faſt das 
ganze Eis auf dem Teich aufgehadt worden war, konnte 
die Leiche geborgen werden. la) 
Der Sohn eines Unternehmers nimmt ſich das Leben. 
In der Zydowſtaſtraße 26 (früher Alelſandryfſlaſtr.) 
befindet ſich das chemiſche Unternehmen Schaja Fein. 
Der Sohn des Beſizers dieſes Unternehmens, Pawel 
Fein, begab ſich geſtern abend im Auftrage feines Vaters 
ins Biro, um die Bilanz ſertigzuſtellen. Als er aber bis 
10.30 Uhr nicht zurückkehrte, wurde er telephoniſch an⸗ 
gerufen, auf welchen Anruf jedoch leine Antwort erfolgte 
Man begab ſich daher ins Büro. Die verſchloſſene Ein- 
gangstür wurde aufgebrochen. Im Büro fand man den 
jungen Fein tot auf. Er hatte ſich mit einem Revolver ⸗ 
ſchuß das Leben genommen. (p) 


Kind von 7 Monaten pusgeſetzt. 

In der Tylnaſtraße wurde vor dem Haufe Nr. 2 ein 
etwa 7 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts gefun⸗ 
den. Das Kind wurde dem Findlingsheim überwieſen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaecperliewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiez, 
Ropernita 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 251 W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsinnl. 


Ein Zauberkunſtſtück auf dem Wochenmarkt. 


Am 22. Dezember v. J. ſpielte ſich auf dem Leon 
hardtſchen Ringe ein rätſelhafter Vorfall ab. Zu dem 
Bauern Walenty Mirowſti aus dem Dorf Pruszyco, 
Kreis Lodz, lam ein Mann, der 7 Gänſe zu je 6.50 Sion 
laufte. Er händigte ihm 17 Stück Zweizlotymünzen ein, 
die der Bauer durchzählte, fie von ſeiner Frau und feine 
Tochter noch einmal durchzählen ließ und dann in die 
Taſche ſteckte. Als er das Geld gleich darauf wieder her⸗ 
ausnehmen wollte, um es noch einmal zu zählen, war er 
nicht mehr vorhanden. „Sofort wurde die Polizei geholt, 
die den Käufer feſtnahm und ihn durchſuchte. Aber weder 
bei ihm noch bei dem Bauern wurde das Geld gefunden. 
Der Käufer, der ſich als Szlojme Baum, Wieprzowa 17, 
herausſtellte, wurde unter dem Verdacht des Diebſtahls⸗ 
verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Stadt⸗ 
gericht zu verantworten. Obgleich er feine Schuld leug⸗ 


nete, würde er zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 
Verurteilte Einbrecher. 
Als Frau Maria Reich am 28. August v. J. die 


Wohnung ihres gerade in der Sommerfriſche weilenden 
Vaters, des Industriellen Moſes Dobranicki, im Haufe 
Petrikauer Straße 42 betrat, ſtellte fie zu ihrem Schrecken 
feſt, daß in der Wohnung Einbrecher gehauſt haben. In 
den Zimmern herrſchte große Unordnung und es fehlten 
verſchiedene Garderobeſtücke, darunter auch ein Pelz, im 
Geſamtwerte von 2500 Zloty. Die Polizei leitete ſofort 
eine Unterſuchung ein. Es konnte in Erfahrung gebracht 
werden, daß der Chlodnaſtraße 6 wohnhafte Waclaſr 
Dombrowski in die im Haufe Spacernaſtraße 8 gelegene 
Wohnung feines Schwiegervaters Ignacyh Kozlowfki Mer 
tallteile eines Spazierſtockes gebracht hatte. Da Done 
browſki der Polizei als Dieb und Einbrecher bekannt und 


TTT 


geſucht. Er fragte: „Alfo Ihr Herr Bruder wohnt wieder 
in Berlin !“ 


„Ja. 

„Denken Sie, gnädige Frau, daß ich vor ein panı 
Monaten nach dem Verbleib Ihres Herrn Bruders forſchte 
und ihn nicht ermitteln konne.“ > 

Sie ſah zu ihm auf. „Merkwürdig!“ ſagte fie mit 
leichtem Kopſſchütteln. Und dann fragte fie, aus welchen 
Anlaß er ihn geſucht. 

Markow lächelte gezwungen. „Ja, das ift hier ſchwen 
zu Tagen; ich hatte vor, mit ihm über ernſte Dinge zw 
reden.“ 

Ludmilla horchte auf. Ernſte Dinge? Die konnten doch 
nur Amelie und ihn betreffen! 

„Gnädige Frau, hier ganz in ber Nähe iſt das Baltiſche 
Cafe. Sie kennen es gewiß? Wenn Sie noch ein Viertel⸗ 
ſtündchen Zeit haben, möchte ich Sie bitten, mit mir dort 
eine Taſſe Kaffee zu trinken.“ 

Zeit? Sie hatte ſo viel davon. Hatte es abſolut nicht 
eilig, nach Haufe zu kommen, wo niemand fie erwartete. 
Petrik tam gewöhnlich erſt gegen Morgen heim. 

Sie hatten Platz an einem Tiſche gefunden, der abſeits 
in einer Niſche ſtand. Markow beſtellte Kaffee, Litör und 
Kuchen. Sie wollte Einſpruch erheben. 

Er bat: „Erlauben Sie, gnädige Frau, daß ich es uns 
ein bißchen gemütlich mache. Ich habe ſo das Gefühl, daß 
wir etwas ſelern müßten.“ 

Eine heiße Röte ſtieg in ihr Geficht, 

„Gnädige Frau, es iſt heute mein letzter Abend in 
Berlin. Morgen abend fahre ich nach Paris.“ 

Sie ſprachen Über feine bevorſtehende Reiſe. Und dann 
goß Markow Ludmilla aus dem kleinen Zinnkännchen ein, 
füllte ihr Glas mit Likör, legte die beſten Stücke Nuchen 
auf ihren Teller. Seine Fürſorglichtelt war geradezu 
rührend. udmillas Blig ruhte auf feinem Geſicht. Er 
war doch ein guter Menſch Sie fühlte es in biefem Augen: 
blick deutlich und ſchämte ſich ihrer Niedertracht, die ſic 
auch einmal gegen ihn gerichtet. Ob ſie ſich mit ihm aue 
Tora? Gortſezung folgt) 


\ 
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als ſolcher auch bereits vorbeſtraft war, 
Dombrowſliſchen Wohnung eine Reviſion vorgenomme r 
und feſtgeſtellt, daß die erwähnten Metallteile Mono⸗ 
gramm ſind und etwa 44½ Gramm Gold enthalten. Wer⸗ 
ter konnte feſtgeſtellt werden, daß das Gold von dem in 
her Dobranickiſchen Wohnung ausgeführten Diebſtahl her⸗ 
rührte, der von Dombrowfli verübt worden war. Als 
Dombrowſti ſah, daß ihm die Polizei bereits auf der 
Ferſe iſt, floh er, was ihm jedoch nicht gelang, da er ge⸗ 
rade in dem Augenblick gefaßt wurde, als er auf dem 
Autobusbahnhof in einen Wagen ſteigen wollte, um ſich 
nach Kuno zu begeben. Gr Hatte dabel auch ein Palel 
Garderobe bei ſich, die von dem Diebſtahl bei Dobram'eli 
herrührte. 

Geſtern hatte ſich nun Dombrowski vor dem Bezirks, 
9 zu verantworten, von dem er zu 3 Jahren Ser 
ſfängnis verurteilt wurde. (p) 


* “ 
* 


In die Wohnung des Fahrikmeiſters und Beſitzers 
des Hauses Lutomierſkaſtraße 105, Alfons Kindel, ver: 
ſuchten eines Nachts Diebe einzudringen. Sie wurden je⸗ 
doch von dem Wohnungsinhaber feſtgenommen und der 
Polizei übergeben. Es waren dies bie beiden je 25 Jahre 
alten berufsmäßigen Einbrecher Stanſlaw Jaſinſti und 
Joſef Walczak aus Kaly bel Lodz. Gie hatten 10 Naß 
ſchlüſſel, mehrere Schlüſſel, ein Küchenmeſſer, ein Brech⸗ 
eiſen und eine Bohrmaſchine bei ſich. 

Geſtern hatten ſich beide vor dem Lodzer Beziels⸗ 
gericht zu verantworten. Beide wurden zu ſe 2 Jahren 
Wefängnis verurteilt. (p) 


Sport. 


Czarn (Lemberg) beteiligen ſich an der Eishocken · 
Meifterfchaft. 

Neben dem vorfährigen Meiſter Legja (Warſchau) 
und AZS (Poſen) iſt nun der dritte Teilnehmer an ber 
Polenmeiſterſchaft im Eishockey ſeſtgeſtellt worden, weiche 
vom 2, bis 4. Februar in Lemberg ausgetragen werden. 
Denn bei dem vorgeſtrigen Entſcheidungsſpiel zwiſchen 
dem Krynicer KT und der Lemberger Czarni gewann 
die Lemberger Mannſchaft 3:1 (120, 221, 00). (Die Tore 
ſchoſſen: für Czarni im erſten Drittel Jalowy und im 
zweiten Drittel Pul und Kaſprzal, während für K To 
Soboeinſti im zweiten Drittel erfolgreich war.) 

Der vierte Teilnehmer wird erſt heute in Lemberg 

ermittelt, wo ſich die Krakauer Cracovia und Lechja (Leitz 
berg) gegenüberſtehen ga. 


Boxländerlampf Polen — Deutſchland in Deutſchland? 

In den offiziellen Kreiſen des Deutſchen Amate ar 
Box⸗Verbandes wird das Projekt erwogen, die polnische 
Auswahlmannſchaft auf der Fahrt nach U Su zur Durch ⸗ 
teife durch Deutſchland zu bewegen, um den fälligen Re⸗ 
vanchekampf in irgendeiner deutſchen Stadt zu abſolvieren. 


Die morgigen Bezirksmeiſterſchaſten der Schweralhleten. 

Die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaſten der Schwer⸗ 
athleten beginnen morgen ab 10 Uhr im Saale des Turn⸗ 
vereins „Kraft“ (Glowna 17) und verſprechen überaus 
guten Sport zu bringen, da durch die drei lezten Städ 
kämpfe die Lodzer Ringkämpfe ſtark in ihrer Form a 
geholt haben. 


Aus dem Neiche. 


der Prinz von Bieh muß ins Gefängnis. 
Das Urteil gegen ihn durch das Höchſte Gericht beſtätigt. 


Bekanntlich wurde der Prinz von Pleß vor einiger 
Zeit wegen Nichtanmeldung von beſchäftigten Ausland ern 
zu einer nicht umwandelbaden gwöchigen Haftſtrafe ver⸗ 
urteilt. Gegen dieſes Urteil legte der Prinz Berufuru 
ein, doch wurde das Urteil in der erſten Inſtanz in vol⸗ 
lem Umfange beſtätigt. Auch mit dieſem Urteil gab ſich 
der Prinz von Pleß nicht zufrieden und beantragte Kuſſa ⸗ 
tion beim Höchſten Gericht in Warſchau. Am Sonnabend 
wurde die Angelegenheit in Warſchau behandelt, und auch 
die höchſte Inſtanz ſchloß ſich der Auffaſſung der vorher, 
ven Inſtanzen an und beſtätigte das Urtell. Das Ur! 
Ant ſomit Rechtskraft erlangt und Prinz von Pleß wird, 
nachdem die Mien aus Warſchau dem Nilofaier Burg⸗ 
gericht wieder zugeſtellt ſein werden, in Nikolal feine 
Strafe antreten milſſen. 


wurde in der 


Pabianjce. Brand einer Scheune in der 
Nachbarſchaft. Im Dorfe Czyzeminel, Gemeinde 
Goſpodarz, unweit von Pabianice, kam in der Scheune 
des Landmanns Jan Kiftela infolge Unvorſſchtigkeit Feuer 
zum Ausbruch. Von der alarmierten Feuerwehr konnte 
das Feuer erſt nach zwei Stunden lokaliſiert werden, das 
Gebäude war dabei aber nicht mehr zu retten. Auch dle 
in der Scheune vorhandenen Erntevorräte, die Maſchinen 
und Ackerbaugeräte find ein Opfer der Flammen geworden. 

Zdumſta⸗Wola. Ueberfall auf einen Ber 
richlsbiener. Der Diener des Stadtgerichts in 

„Zdunſka⸗Wola bemerkte dieſer Tage im Gerichtsſaale einen 
Mann, der ſich binter einem Vorhang zu verbergen ſuchte. 
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Der Diener, Johanır Hübner, fragte den Mann, was er 
am Abend noch im Gericht zu tun habe, worauf der Eins 
bringling ſich entſchuldigte und erklärte, er hätte nur die 
Alten feines Prozeſſes durchſehen wollen. Als nun beide 
die Treppe hinabgingen, erhielt Hübner von dem Manne 
einen Stoß, daß er die Treppe hinunterſtürzte und am 
Boden bewußtlos liegen blieb. Der Fremde ergriff da⸗ 
rauf die Flucht. Zu dem bewußtloſen Gerichtsdiener wurde 
der Arzt gerufen. Dank den Nachforſchungen der Polizei 
konte der Dieb bald darauf feſtgenommen werden. Es iſt 
dies der in Zdunſta⸗Wolo, Pilſudſtiſtraße 50, wohnhafte 
Nachman Friedman, der ſeine Mütze und die Brille im 
Gericht zurückgelaſſen hatte, was zur Ermittlung beige 
tragen hat. (p) 

Sleradz. Landmann erhängt ſich, weir 
er nicht zum Gemeinde vorſteher gewählt 
wurde. Im Dorfe Gorki Janowſli bei Skeradz er 
hängte ſich dieſer Tage der 32 ährige Landmann Wlady⸗ 
ſlaw Uznanek, der eine Wirtſchaft von 20 Morgen beſaß. 
Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung ſtellte feſt, 
daß Uznanek die Tat aus dem Grunde verübt hat, weil 
man ihn nicht zum Gemeindevogt gewählt hatte. (a) 

Petrilau. Den Rivalen ermordet. Die 
im Dorfe Dite, Gemeinde Bratoszewice, bei Petrikon 
wohnhafte Janina Winter war längere geit mit Im 
Rubaj aus demſelben Dorfe verlobt. Da dieſer fie jedoch 
unaufhörlich mit ſeiner Eiferſucht quälte, löſte fie die Ver⸗ 
lobung mit ihm und wurde die Braut eines Joſef Keze⸗ 
wina aus dem Nachbardorfe Sadowka. Als der abge⸗ 
blitzte Freier hiervon erfuhr, drohte er dem Bevorzugten, 
er werde ihn ermorden. Dieſer, ein ſtarler und Ruvej 
auch geiſtig überragender Mann, ließ ſich jedoch nicht ein⸗ 
schüchtern. Deſto größere Sorge um das Leben der Ge⸗ 
lieben hatte dagegen das Mädchen, weshalb es ſich nur 
heimlich mit ihm traf, Für vorgeſtern hatten beide mir 
der ein Stelldichein verabredet, wovon auch Rubaj er 
fuhr. Als das Mädchen nicht mehr weit von der berib+ 
redeten Stelle entfernt war, hörte es plötzlich einen Schuß 
fallen, dem ein Auſſchrei folgte, worauf fie nur noch 
Schritte eines ſich ſchnell Enlſernenden vernahm. Sie 
eilte auf die Stelle zu, von der aus fie den Schrei gehört 
hakte, und fand dort ihren Verlobten mit elner Schuß: 
wunde in der Bruſt leblos vor. Die Leiche wurde nach 
dem Profeltorium gebracht. Die eingeleitete Unter ſuchund 
ſtellte feſt, daß Rubaj der Mörder iſt. Er wurde im Per 
trifauer Gefängnis untergebracht. (p) R 

Warſchau. Ratten in der Wiege. Ein 
schrecklicher Vorfall wird aus Warſchau gemeldet. In der 
Nacht wurden die Eheleute Miller durch das jämmerliche 
Geſchrei ihres anderthalb Jahre alten Kindes aus dem 
Schlaf geihredt. Als Licht angezündet worden war, jaher 
die Eltern, wie mehrere große Ratten aus der Wiege des 
Kindes ſprangen. Das Kind blutete über und über. Mur 
ſchaffte das arme We en fofort ins Krankenhaus, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Ratten den Körper des Kindes an 
mehreren Stellen buchſtäblich angefreſſen hatten. 


fius dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Verſammlung der Helſerkreiſe der St. Trinitatis. 
gemeinde. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: In der 
weit zerſtreuten St. Trinitatisgemeinde gibt es Kinder⸗ 
gottesdienſtſtätten. Beſonders ſpichtig iſt da der Dienſt 
der Helſerkreiſe. Zwecks Zuſammellſaſſung derjelben lade 
ich ale lieben delferinnen und Helfer zu einer Beſpre⸗ 
chung nach dem Konfirmanden aal der Gemeinde für Frei⸗ 
tag, den 2. Februar, um 9 Uhr früh, ein. Dieſe Beſpre⸗ 
chung dient zugleich als Auftakt zu der am Nachmittag 
ſiattzufindenden allgemeinen Helſerkonſerenz. Vozähni⸗ 
ges Erſcheinen wird dringend erbeten. 

—— — 


Nadio⸗Stimme. 
Donnerstag, den I. Februar 1034. 
Polen. 


Lodz (1339 195 224 M.) 
12.05 Volksmuſik, 12.35 Schulkonzert aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie, 14 Mittagspreſſe, 15.25 Export⸗ 
berichte, 15.40 J. autor rt, 16.40 Vortrag, 16.55 Ge 
ſangsrezital Gd. 1 ont, 17.20 Kammerkonzert. 1750 
Theaters und Lodzer Mitteilungen, 18 Programm des 
Arbeitsſonds, 18 20 Hörſplel aus Krakau, 10 Programm 
für den nächſten Tag, 19.05 Allerleſ, 19.25 Anſprache 
zu Ehren des Staatspräſidenten, 19,40 Eisſportberichte 
aus Lemberg, 19.45 Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 
20 Opernmuſik, 21 Radiotechniſcher Poſtkaſten, 21.15 
Konzert, 22 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 
Tanzmuſik. 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12.10, 12.30 und 14 Scyallplakten, 14.40 Kinderfunt, 16 
Nachmittagslonzert, 18.05 Zur Unterhaltung, 2105 
Konzert, 23 Buntes Potpourri. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
1180 Mittagskonzert, 10 Konzert, 18.25 Das Elly Ney⸗ 
Trio ſpielt, 19 Stunde der Nation, 20,10 und 22.45 
Tanz⸗ und Unterhaltungabend. 

Leipzig (785 195, 382 M.) 
12 Mittagskonzert, 18.25 Schallplatten, 15.15 Junge 

Künſtler bor dem Mikrophon, 16 Nonzert, 17.50 H. Bir 
del: Klavierſonate C⸗Moll, Werk 191, 19 Stunde der 
Nation, 20.30 Abendlongert, 22.25 Tanzmuſik. 

Wien (592 155, 507 M.) 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 15.55 Kinderſtunde, 1715 
und 19 25 Konzert, 22.05 Abendkonzert. 

Prag (638 103, 470 M.) 
11 Schallplatten, 11.05 Salommuffk, 12.10 Schallplatten, 
12.35 Leichte Muſtk, 16 Orcheſterkonzert, 16.50 Kinde⸗ 
mufigteren, 17.25 Slötenmufif, 19.05 Schallplatten, 1945 
Jazz muſik, 20.40 Funkgroteske: „Mitternachtskongert“ 
22.25 Smetana⸗Konzert. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Chojny. Donnerstag, den 1. Februar, um 7.30 Uhr 
abends Leſeprobe von „Grube Eliſe“ und um 8.30 Uhr 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Die ruſſiſchen Stratoſphärenflieger tot. 


London, 31. Januar. Wie Reuter aus Moskau 
meldet, find hie drei Jufaſſen des Stratoſphärenballons in 
ber Gondel bes Ballons tot aufgefunden warden. Die 
Fundſtelle beſindet ſich in der Nähe des Dorfes Potinſty 


au ber Bahnlinie Moskau—Kaſan. Anſcheinend ift die 


Gondel abgeriſſen und zu Boden geſtlürzt. 

Moskau, 31. Januar. In der heutigen Sitzung 
des kommuniſtiſchen Parteſkongreſſes der Sowſetun on 
machte der 1. Selre ar im Bundeshauptvollzugsausſchuß 
Jenukidſe über den Abſturz des Stratoſphävenballons ſol⸗ 
gende Mitteilungen: Geſtern zwiſchen 15.30 und 17 Uhr 
ſtürzte die losgelöſte Gondel des Ballons „Oſſoawiachim 
1“ in der Nähe bes. Dorfes Potiſchſti Oſtrow, etwa 8 Ka, 
jüdlich von der Station Kadoſchſt der Bahnlinie Moslau— 
Kaſan, ab. Beim Aufprall löſte ſich die Ballonhitlle und 
flog davon. Die Gondel mit den drei tödlich verungläck⸗ 
ten Fliegern wurde aufgefunden, 

Aus den Ausſagen von Augenzeugen ergab ſich fol ⸗ 
gendes Bild ber Kafaſtrophe: Beim Absturz Töfte ſich die 
Hilfe des Ballons, wobei zwei laute Exploſtonen zu ver⸗ 
nahmen waren. Die Leichen der drei verunglückten Fiir 
ger wurden in der Gondel ſitzend aufgefunden. Eine da⸗ 
von iſt bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Sämtliche 
Geräte und Einrichtungsgegenſtände in der Gondel ſind 
zertrümmert. 


Ein Schwein frißt zwei Säuglinge. 


In ber oſtbulgariſchen Ortſchaft Dülgerli hat ſich ein 
ſchauerlicher Unglücksfall ereignet. Ein junges Bauern ⸗ 
paar, das eine dringende Arbeit im Dorfe zu erledigen 
hatte, ließ feine drei Monate alten Zwillingstinder ohne 
Auſſicht zuhauſe. Während dieſer Zeit . Schwein 
in die Stube, wo ſich die Sänglinge befanden, und fraß 


das eine Kind faſt vollſtändig auf, worauf es dem zweiten 
den rechten Arm vollkommen zerfleiſchte. Die heim, 
lehrende Mutter erlitt einen Nerbenzuſammenbruch. 


Tragödie auf der Lokomotive. 
Der Lotomotipſichrer tot, der Heizer cher verletzt. 


Aus London wird gemeldet: Der Bremſer des nad 
Euſton fahrenden Schnellzuges bemerkte Montag abend, 
daß der Zug plötzlich eine gefährliche Schnelligleit an⸗ 
nahm. Er zog ſofort die Notbremfe und brachte den Zug 
Jun geh Auf der Lokomotive fand man den Führer 
der Maſchine tot und den lle mit ſchweren Verwun⸗ 
dungen auf, Als Uriahe des Unglücks wurde die Expfe · 
fion eines Zylinders der Lokomotive feſtgeſtellt. 


das Geſtändnis der Gattenmörderin. 


Wir berichteten über den grauſamen Fund einer zer⸗ 
früdelten Leiche in Budapeſt. Die unter dem Verbacht 
des Gattenmorbes verhaftete Frau des Fleiſchermeiſters 
Stephan Boguar hal jetzt nach vierwöchigem hartnäckigem 
Leugnen geſtanden, daß fie ihren Mann mit vorgefaßfor 
Abſicht ermordet hat. Er ſei ein Trunkenbold geweſen 
und habe ihr erſpartes Geld aus dem Kaſten enimenbe: 
und vertrunken und Vorwürfe mit Mißhandlungen beant⸗ 
wortet. Sie lieh ſich von ihrem Verwandten Alexander 
Peczi und deſſen Frau ein Flobertgewehr und ließ ſich in 
deſſen Gebrauch von ihrem Sohn im Keller unterweiſen, 
indem fie ſagte, daß ſie das Haus gegen Räuber ſchützen 
wolle. In der zweiten Weihnachtsnacht ſchoß ſie ihrem 
Manne eine Kugel in den Kopf, und als er ſich noch regtr, 
tötete ſie ihn mit einem zweiten Schuß. 

Sie ſchilderte dann die Zerſtückelung der Leiche und 
jagte, fie habe das Gewehr ihren Verwandten zurück 
getragen. Dieſe hätten es, obzwar fie unſchuldig feten, 
aus Furcht, in die Sache verwickelt zu werden, in die 
Donau geworfen. 
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Engliſche Anleihe für Polen. 

Die polnische Preſſe meldet, es werde in Warſchauer 
informierten Kreiſen behauptel, daß am Freſtag eine ſehr 
wichtige Entſcheidung auf finanziellem Gebiet gereift ſei. 
Die polniſch-engliſchen Verhandlungen ſtänden vor dem 
Abschluß. Diele Anleihe ſoſl zum Ausbau des Kratauer 
Eiſenbahnknotenpunktes, zum Bau eines Bahnhofs in 
Krakau, zur Elektrifizierung der Eiſenbahn Krakau dar 
kopane und zur Beſchleunigung der Arbeiten auf ber@tjens 
bahnlinie Krakau—Warſchau über Niechow—Radom Ver⸗ 
wendung finden. Wie es in den der Regierung nuhe⸗ 
stehenden Wirtſchaftskreiſen heißt, Toll die Anleihe etwa 
130 Millionen Zloty betragen. 


Ratifikation des deutſch · olniſchen Luftſahr tab ko ments. 

Zwiſchen dem polnischen Außenminiſter Beck und dem 
veutihen Geſandten v. Moltke fand geſtern der Austausch 
der Ratifikationsurkunden dez deüſch⸗polniſchen Luft⸗ 
ſahrtablommens ſtatt, das im Jahre 1929 unterzeichnet 
worden war. 


Vertreter ber Reichsregierung beim Wefandten Liyſti. 

Berlin, 31. Januar. Der polniſche Geſandte 
Lipfti hatte am Mittwochmittag die Bertreter der Reichs ⸗ 
regierung zu einem Eſſen eingeladen, das er gelegentlich 
der Unterzeichnung der deutſch⸗polniſchen Erklarung vom 
26. d. Mts. | on t. An dem Frühftüd nahmen teil 
der Reſchsaußenminiſter Freiherr v. Neurath, der Reſchs⸗ 
minifter und preußiſche Minifte nt Göring, der 
Reichsernährungsminiſter Darre, Staatsſelretär Lammers 
von der Reichskanzlei und Staatssekretär v. Bülow vom 
Reichsaußenminiſterfum. Während des Eſſens hielt der 
Geſandte eine Anſprache, die er mit einem Trinkſpruch zu 
Ehren des Reichs präſſdenten und des Neſchsfanzlers ſchioß. 
Darauf antwortete Reichsaußenminiſter v. Neurath, wobei 
er ehrende Worte auf den Staatspräſidenten Mosciekt und 
auf Marſchall Pilſudſki ſprach. 


Die Sowjetunion und der Palt 
Warſchan— Berlin. 


4 deutfhepofnifchen Paft ſchreſbt die Mos lauer 
31817774 u. a.: Ebenſo 20 Deutſchland durch 
das Weſt⸗Locarno die franzöſiſch⸗deutſche Grenze aner⸗ 
tannle, anerbennt es jatzt die polniſch⸗deutſche Grenze. 
Wenn ſich dieſe Anerkennung aufrichtig erwieſe, jo würde 
fie den Verzicht Deutſchlands auf jene Politit bedeu⸗ 
ten, für die es mit der größten Konſeguenz während der 
ganzen Nachkriegszeit plädiert hat. Die ſache, daß 
gerade die Hitler⸗Regierung genötigt war, ein Ueberern⸗ 
kommen mit Polen zu unterzeichnen, worin fie auf gewalt 
ſame Aenderungen der Verſailer Grenzen im Oſten ver⸗ 
zichtet, zeugt von der tiefen Beſorgnis, von ber der Füßh⸗ 
rer der deut Politik infolge der außenpolitiſchen No⸗ 
lierung ergriffen ſei. Troß den Begrüßungen ſeitens der 
faſchiſtiſchen Preſſe Deutſchlands anläßlich des beutſch⸗ 
polniſchen Vertrages bedeutet er einen ſchweren Schlag 
gegen das Preſtige der Hitler⸗Regierung und ruft under 
meidlſch eine große Unzufriedenheit in den Kreiſen der 
deutſchen Nationalſozialiſten, beſonders in Preußen her⸗ 
vor. Dies ift der deutſchen Regierung nicht weniger als 
unbeteiligten Beobachtern bekannt. 


die ſranzöſſſchen Sosialiiten verlangen 
die Neglerungs macht. 


Paris, 31. Januar. Die ſazialiſtiſche wanuner 
fraktion nahm eine Entſchließung an, in der umterſtrichen 
iſt, daß die ſozialiſtiſche Partei die Finanzſtandale um 
Duſtrie und Stawiſky, die die radiraſſoziale Partei und 
die Rechtsgruppen kompromittſerten, aufgedeckt Dis 
ſozialiſtiſche Fraktion proteſtiert daher gegen die Betrau⸗ 
ung derſenigen mit der Regierung, die dafür verantwort⸗ 
lich find, und verlangt die Regterungsmacht für die So⸗ 
zialiſten, als die zweitgrößte Kammerſraktton. Die Ab⸗ 
geordneten Blum und Frouſſard wurden beauſttagt, die 
Regierung in der Angelegenheſt ihrer allgemeinen Polltit 
zu interpellieren. 

Paris, 31. Januar. Das Kabinett Daladier, 
das weder in der Kammer noch im Senat eine beſonders 
ſreundliche Aufnahme gefunden hat, bereitet auch der ihm 
iutgeſinnten Preſſe eine Enktäuſchung. Von den rechts⸗ 
ſtehenden Oppoſittonsblättern, denen die gußenpolitiſche 
Haltung des neuen Miniſterpräfidenten verdächtig zu fein 
int, wird as heftig angegriffen. „Beſonders daunruhi⸗ 
gend — fo ſchreibt „Echo de Paris“ — ift für uns, daß 
Daladier das Außenminiſterium übernimmt. Er wird 
wohl feine ſogenannte Polftik der Verſtändigung mit Hit⸗ 
ler durchführen wollen. Dies wird ihm einen Fehlſchlag 
eintragen und zur Beſchleunigung des Anſchluſſes Deſter⸗ 
reichs führen.“ Die Auflöſung der Kammer und die Anz. 
schreibung von Neuwahlen find Farderungen, die in man⸗ 
chen rechtsſtehenden Blättern verzeichnet werden. 


Goldwert des Dollars — 59,06 Gent. 
Washington, 31. Januar. Nach dem Inkraft⸗ 
kreten der Goldreſervealte hat Rooſedell von dem ihm 
durch dieſes Geſetz erteilten Vollmachten Gebrauch gemacht 
und den geſetzlichen Goldwert des Dollars mit 59,03 Cen: 
ſeſtgeſeczt. 
Der Börſenkurs des Dollars hat ſich auf der Neu⸗ 
horfer Börſe ſofort abwärts dem amtlichen Kurs an 


gepaßt. 


Bodger Bollszelhnng — Donnerslag, den 1. Februar 1932. 


Die ſozialdemolratiſche 


Antwort an Dollfuß. 


Grit Gleichberechtigung, dann Mitarbeit. 


Der Parteirat ber ſozialdemokratiſchen Partei, dem 
belanntlich weder Mandatare noch Angeſtellte der Partei 
oder der Gewerkſchuſten angehören, hat, wie bereits ber 
richtet, zu dem „Appell“ des Bundeskanzlers Dollſuß vom 
18. Jaumar, dem alsbalb das Kolportage-Berbot der „Ar⸗ 
beiter⸗Zeitung“ folgte, Stellung genommen. Es iſt be: 


zeichnend, daß biefer Beſchluß in der heutigen „Arbeiter ⸗ 
Zeitung“ zu zwei Dritteln konfisziert 
wurde, und zwar an jenen Stellen, in denen ers 


klärt wird, daß die Arbeiterfchaft zur Mitarbeit nur unter 
„ ihrer verſaſſungsmäßigen Freiheitsrechte 
t iſt. 


Wir veröffentlichen nachfolgend die ganze 
Meſolution: 


„Der Bundeskanzler hat am 18. Januar einen 
Appell an „jene reste der Bevölkerung“ gerichtet, „die 
aus klaſſenkämpferiſchen Gründen bisher noch abſeits 
stehen“. Er hal den Wunſch ausgesprochen, daß ſeine 
Argumente von der Arbeiterſchaft beachtet werden. 

Der Parteirat erinnert daran, daß die öſtexrreichiiche 
Sozialdemokratie, insbeſondere auch in den Beſchlüſſen 
des Parteitages vom 3. Dezember 1933, ihre Bereitſchafl 
erklärt hat, an einer friedlichen und verfaſſungsmäßlgen 
Entwirrung der politiſchen Kriſe mitzuwirken. Der Par⸗ 
teirat erklärt, daß die ſozjaldemokratiſche Arbeſterſchaft 
auch jetzt in jedem Augenblicke zu dieſer Mitarbeit ber 
reit it. 

Der Parteivat ſtellt aber feſt, daß ſowohl der fett dem 
März planmäßig immer weiter geführte Abbau der Froi 
heitsrechte des Volles und der ſozialen Rechte der 2 
ter, Angeſtellten und Beamten, als auch vieles, was man 
bisher über die Verfaſſungspläne der Regierung gehört 
hat, jene „innere Bereitſchaft“ der Arbe haft zur M 
arbeit, die der Bundeskanzler in ſeiner Rede vont 18. 
nuar gefordert hat, nicht aufkommen laſſen. Die nı 
Notperordnung behält die Arbeitsitellen bei den Arbeiten 
für den Bund den Angehörigen der den Regierungspar⸗ 
teien parteimäßig zugehörenden Organiſationen vor. Der 
Bundeskanzler kann nicht die „innere Bereitſchaft“ zur. 


ten, mitwirken können nur Gleich berech, 

Der Bundeskanzler kann ferner die „innere Bere 
ſchaft“ der Arbeiterſchaft zur Mitarbeit an der Dur 
fühung von Plänen nicht erwarten, die der Arb 
noch nicht bekannt ind, Wenn aber eine Versen 
reform auf verfaſſungsmäßigem Wege peih, 
fen werden ſoll, wenn ſie die Geſetzgebung durch auf 
Grund des allgemeinen und gleichen Wahlrechts gewählte 
Körperihaften im Bunde und in den Ländern und das 
freie Stoalitionärecht der Arbeiter und Angeſtellten ge⸗ 
währleiſtet, dann wird die Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 
ſchaft ſicherlich zur Mitarbeit an der Schaffung einer ſol⸗ 
chen Verfaſſung bereit ſein. 

Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter und Angeſtellien 
ſtehen zur Unabhängigkeit Oeſterreſchs und ſind bereit, ſie 


mit allen Mitteln zu verteidigen. Sind doch die Arbeiter 
und Angeſtellten die erbitterſten Feinde des Nationa! 
ſaſchismus, der, wie Deutſchland zeigt, die Arbeiter im 
Staat wie im Betrieb zu rechtloſen Sklaven erniedrigt 
Aber der Kampf gegen den Nationalfaſchismus, der die 
Unabhängigkeit Oeſterreichs bedroht, kann nur dann wirt 
ſam geführt werden, wenn die Propaganda aller dem Na⸗ 
tionalſaſchismus feindlichen Parteien von beengenden 
Schranken befreit wird; wenn der Arbeiter und Angeftelle 
tenſchaft die Gewähr geboten wird, daß fie ihre eigene 
Freiheit ſchügt, indem fie die Unabhängigteit verteidigt, 
und wenn alle demokratiſchen Kräfte im Lande, unbeſcha.⸗ 
det ihrer ſonſtigen Gegenſätze, im Kampfe gegen jedweden 
Faſchismus und zur planmäßigen Erneuerung der Wirte 
ſchaft, zur Eindämmung der Arbeitsloſigleit zuſammen⸗ 
wirken. 


Der Parteirat hat überdies Weiſungen für die Forte 
ſezung des Abwehrlampfes der Arbefterklaſſe gegen alle 


faſchiſtiſchen Beſtrebungen beſchloſſen, die unmittelbar den 
Organſſationen übermittelt werden. 
* 


Sicher iſt, daß die politiſche Lage in Oeſtexreich wel 
ter höchſt unklar und voller Spannungen und Gefahren 
bleibt. Der Auſtrofaſchismus, deſſen Organiſatlon die 
Heimwehren ſind, verkündet nach wie vor als ſein Ziel die 
gänzliche Niederwerfung der „Marxiſten“. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft muß alſo weiter bereit fein, ſich und die Republik, 
wenn es notwendig wird, mit allen Mitteln zu ver⸗ 
teidigen, 


Hiller bringt leine Eniſpannung. 

Wien, 51. Januar. Die Neichstapsrede Hitlers 
wird von der Wiener Preſſe ausführlich gebradt. 
Die Aufnahme der Erklärungen des Reichskanzlers über 
die deutſch⸗öſterreichiſche Frage iſt im weientlichen durch 
eine geſtern abend herausgegebene ablehnende amtliche 
Stellungnahme beſtimm lärt, die Aeuße⸗ 
t Reichskanzlers ſei le eine Antwort auf 
land geſtellte erveichiſchen Re⸗ 
gierung. jei daher kein ; und könne nicht 
als Entſpannung der Lage oder als Löſung des Problems 
angeſehen werden. 

Die amtli 


„Wiener Zeitung“ ſchreibt in einem mit 


„Nichts Neues aus Berlin“ enen Artikel, die 
Rede Reichslanzle feine Antwort auf den letzten 


öſterreichiſchen Schritt. enthalte eine Reihe längſt 
widerlegter Irrtümer. chriſtlichſoziale Blatt „Die 
Reichspost“ erklärt gleichfalls „Keine Antwort an Oeſter⸗ 
Der Kanzler habe ſich wieder einmal als glänzen⸗ 
der Sprecher bewährt, habe aber die gleichen Gedanken 
entwickelt, die man ſchon aus amtlichen und barteianıte 
lichen Kundgebungen kannte. 
Die „Arbeiter⸗Zeitung“ ihr 
Hitlers Oeſterreich nichts ande 
nigſt den Völkerbund anzurufen. 


ibt, daß nach der Rede 
lbrig bleibe als fehleue 
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Die Beſpitze ung der Emigranten. 
Eine vielſagende Anordnung Görings. 


Berlin, 31. Januar. Der preußiſche Miniftere 
präſident Göring hat in feiner Eigenschaft als Chef der 
Geheimen Staalspolizei im Zuſammenhang mit den von 
ihm bekanntgegebenen Richtlinjen über die Rückkehr der 
politiſchen Emigranten folgende Anordnung getroffen: 
Es find von allen Stantspolizeiſtollen beſchleunigt Llſten 
aufzuftellen, die ſümtliche Emigranten jedes Gebiets unter 
möglichſt genauer Angabe der Porſonalien ſowie des 
fehheren und jetzigen Aufenthalts enthalten. Dieſe Lifte 
iſt dem geheimen Staatspolizeiamt bis Mitte Februar 
vorzulegen. Dabei iſt anzugeben, zu welcher Stategorie 
von Flüchtlingen der Emigrant gehört. 

* 


Damit Hat Göring ſelbſt zugegeben, daß die Emi ⸗ 
granten im Auslande von Naziſpheln beobachtet werden, 
denn woher ſollte denn da der Aufenthaltsort der Emi⸗ 
granten im Auslande bekannt ſein? 

Ob es angeſichts einer ſalchen Anordnung irgendein 
Emigrant wagen wird nach Deulſchland zuriczufchren? 
Das ift ſehr zu bezweifeln. 


Schandmethoden der Nazi⸗Polizei. 


Man hält ſich an Unſchuldigen ſchadlos, menn die 
Schuldigen nicht geſaßt werden können. 


Freiburg Breisgau, 31. Januar. Die Pos |; 
lizeidirektion teilt mit: „Geſtern abend während des An⸗ 
marſches zur Kundgebung auf dem Mülnſterplatz zur Feier 
des 30. Januar hat die illegale KPD wieder einmal Ges 
legenheit genommen, Flugblätter mit aufteizendem In⸗ 
halt zur Verbreitung zu bringen. Die gewohnte ver ⸗ 
ftedte Art machte es unmöglich, die Täter 
zu faſſen. Die Polizeidirektion ſah ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt, zur Unterbindung folder Störungen der Staats ⸗ 
ordnung zu einſchneidenden Repreſſallen 
zu ſchreiten. Sämtliche aus Anlaß des Weihmachtsfeſles 


zut vorläufigen Beurlaubung aus den Schutzhaſtingern 
gelangten ehemaligen Angehörigen der ARD wurden non 
geſtern abend wieder ſeſtgenommen. Heute morgen wer⸗ 
den weitere Feſtnahmen erfolgen.“ 

Dieſer Polizeibericht beitätigt 
Talſache, welcher verwerflichen Methoden ſich die 
im Dritten Reiche bedient. Weil ihr durch die 
arbeitenden illegalen Flugblattverteiler ein Schnippchen 
geſchlagen wurde, hält ſie ſich in ihrer Wut an anderen, 
die damit nichts zu tun haben, ſchadlos und nimmt fie 
gewiſſermaßen als Geiseln feſt. Andererſeits aber be⸗ 
weiſt dieſer Polizeibericht, daß die illegale Arbeit kroß 
aller Gewaltmaßnahmen dennoch ſehr wirkſam  neilihee 
wird. 


nur noch einmal Sie 


Stahlhelmführer verhaftet. 


Berlin, 31. Januar. In Halle wurden die 
Stahlhelmfüßhrer Archilelt Schmidt und König unter dem 
Vorwurf, Reden gegen die Reichsregierung gehalten zu 
haben, derhaftet. 


der Kampf gegen die Ausländer 
in Auſtralſen. 
Schützengrabentämpfe im Vergwerkgort ftalgoorlie, 


Sydney, 31. Januar. Die ſchweren Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Ausländer in dem Bergwerksort Kalgoorli 
über die bereits berichtet wurde, ſind durch das erſte 
ſchreiten der Polizei nicht beendet worden. Die 
Nacht über dauerten die Kämpfe zwiſchen den Bergar 
tern und den Ausländern, die einen! hützengraben alts⸗ 
gehoben hatten, an. Gegen morgen begann nach einem 


heftigen Feuergefecht der Sturm auf bie Verſchanzungen, 


die genommen und zerſtört wurden. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe / m. b. Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleſter: Dipl.⸗Ing, Emil 

Herbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Ditt brenner. — Druck «Prasas Lodz Petrikauer 101 


At. 80 


% St. Seinitatispemeinme 


zu Lodz. 


Die Herren Aktiven 
werden hierdurch erfncht, 
zu der am Freitag, den 


2 Februar a. e, um 280 Uhr nachmittags, 
von der Leichenhalle des alten evang. Fried 
hofes aus ſtattfindenden Beerdigung von 


Ernn Theodor Kühnel 


pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Lodzer Muſif⸗Berein 
„Stella“ 


Um Sonnabend, dem 3. Febr. 
veranſtalten wir im Saale des 
4. Zuges det Freiw. Feuerwehr 
Hopiuntomftiege 02/64, unſeren 


traditionellen 


sch. Maskenball. 


wozu wit alle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereine HAIE, 
Kein Mastenzwang. 


2 Orcheſter 2 Orcheſter. 
Beginn 8 Uhr. 
za 

Achtung. Hausfrauen! > 
Sie fparen die Hälfte x 2 
Kohlen, kochen und braten S S 
bedeutend ſchneller und 2 
haben ftets ſaubre Töpfe SS 
mit der beftbewährtiien F J 

; Ss 

Em. Lange, Lodz & 
Bednarſta 5 Icke Pabianiter) 2 


U. 221.86 


5 000000000 
Eisbahn „Rapid“ 
Anna⸗Straße 8 
Am 1., 2 und 3. Februar 


große . 
Sportattraltionen 


verbunden mit Schaulaufen und Auftreten von 
betannten Warſchauer Elslaufkomitern. 


Orcheſtermuſſl. Feenhafte Beleuchtung 
Gintritt 3. 1.— 


AS hnnd —— 5 ö 
Dr. Klinger 
epoglalarst lr veneriiche. Hant⸗ u. Annsteantdeiten 
Venatung in Sornaſfragen 


Andrzeia 2, fel. 19-28 


Zubardzer Evang. Kirchengeſangverein 
zu Eody, 


Tief erſchüttert dringen wir unferen Mitgliedern 
die traurige Kunde, daß die homverehrte Matin unſerer 
Vereinsfahne und die Gattin unſeres Mitgründers, Frau 


Dr. Eifriede Wod'inſta geb. Hint 


plötzlich aus der Zeit in die Ewigkeit vom Herrn abberufen worden iſt. 
Ihr ftetes Wohlwollen für unferen Verein, ſichert ihr bot uns über 
das Grab hinaus ein ehrendes Andenten. Zum zwektenmal trauert 


unſer 57 0 um eine Patin ſeiner Vereinsfahne. 

Die Herren aktiven und paſſiven Mitglieder werden dringend 
gebeten, an der morgen, Freitag, um 2.30 Uhr nachm, vom Trauer 
haufe, St. Brzoſtt 30 aus, ftattfindenden Beerdigung recht pünktlich 


Der Bocſtand. 


und zahlreich teilzunehmen. 


REIFE] 
nnn 
Männergeſangverein 


eContordia““ 


Bobs. 


Zu unferem am 8. Februar d. J. im eigenen 
. Glowna 17, ftattfindenden tradltio⸗ 
nellen 


Maskenball 


Im Reihe der Mitiernachtsſonne) 


laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins höfl. ein. 
Die Verwaltung. 
Vallmuſik: Großes Blasorcheſter — Leitung J. Chojnacki. Be⸗ 


ginn 9 Uhr abends. — Einladungen und Eintrittskarten find allabend⸗ 
lich von 8 bis 10 Uhr im Vereinslokale zu haben. 


KÜHN 


Dr. J. NADEL Schürzen 


Iranenteantbelten und Geburtshilfe | aler Art, chlorecht, von 


Andrzein 4, Jef. 228-0 Penner Mr 107, Woh 


lun 


Empfangt von 3-5 und von 7—8 Uhr abends 5 
Fin Minne Finn 4 Sale Masten 
koftüme verleben 


Kopernika 25, 2. Etage, 
Front. Wohnung 7. 


Das Selreiariat. 
Deutſchen Abteilung 


des Terillarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


Botn-, Urnubs- u. ebftefihusangelepenblten 


Dur Auskünfte in Nochtefragen und Vortre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Remtsanwäle it geſorgt 
Intervention im Arbeltelnſpetterat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Berdandsſekretär 


ieee 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
| Wen, e 


Die Fahlontmiilon der Reigen, Scherer. 
Uindsoder un Tchlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
im Jachangolegenhelten 


5 —— 


— — — 


— 
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HEILANSTALT { 


Ohren-, Nasen- ‚Kehl- 
(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr.A.WolynskimaDr.).Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Dr. med. Heller 


IE 
Opopialarzt für Haut» und Geſchlechtokrankhelten 
ITraugutia 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag un 11-8 
ür Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hollamftaltsbrefſe 


Jahn⸗Klinil 
Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 ar. 178.06 


Beeile bedeutend ermühigt. 


or. meu. REICHER 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechtskrank: 
heiten und Männerschwächebehandlung 


Potudniowa 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 811 und von.5—8 Uhr abds. 
Sonn- und Felertags von 9—1 Uhr nachm. 


J Deußſcher Rulkur⸗ und Bildungeverein 


„Joriſchritt“ 


Namrot-Straße Ur. 25 


Freitag, 10 Uhr vormittags: 
Singſtunde des Männer-Chores 
Freftag, 4 Uhr nachmittags: 


Einoitunde des gemiſchten Chores 


im Gewerkſchaftslokal, Petrlfauer 109, 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt: Theater: Heute 8,45 Uhr „Ivar Kreu« 


ger“ 
Populäres Theater Heute 8.15 Uhr Komödie 
„Zerbrochene Leiter“ 


Capitol: Der Bruder des Teufels 

Casino: Abenteuer am Lido 

Corso: I. Der Adjutant seiner Hoheit — M. 
Der Held von Arizona 

Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 

Grand»K'no: Greszyno 

Metro u. Adria: Faust und Hardy machen 
Karriere 

Palace: Erst gestern! 

Przedwinsnie: King Kong 

Rakiete: Abschied von der Waffe 

Roxy: Spielzeug 


Gmptängt von 9—11 früh und uon 0--R Uhr abende 


9 8 
Sonntags und an Metertanen von 10—12 Uhr run eee 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 
Ecxe Kopernika 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Giöwna1 


Corso 


Zielona 2/4 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 | 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Unter lonlurrenzloſes 
Doppeipeoneamm: 


Heute und folgende Tage 


Nbſchleb 
von der Waffe 


In den Hauptrollen: 


Gary Cooper 
Helene Hayes 
Adolph Menion | 


Heute und folgende Tage 
Das gigantiſche Fllmkunſtwerk 


2 
King 5 
Die luſtigſte Komödie 


Die neueſte Produktion von 


FLIP FLAP 
LAUREL 


HARDY 


der Saiſon 


Der Adjutant 
ſeiner Hoheit 
un Blofta Brian 


Kong 


der Erzählung von 
gar Wallacı 


nach 


Nächſtes Programm 


Sztuka, Die große Sünderin 


Sztuka 


Kopernika 16 


Arterien⸗ 
verlallte 


eee geſund werden 
Claudette Colbert und bleiben 
ſingt die beften Lleder Von Dr. med. 
im iim VALENTIN BEHR 
Die große Eine Broſchüre, die 


Heute und folgende Tage 


ausführlich über dieſe 

Krankheit berichtet 

und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Sünderin 


Weiter wirken mit: 


Nicardo Cortez, Dabid 
Manners, Ende Noberti 


Außer Programm: ; 8 und —5 Ude Nov. Preis 31. 4. 80. 
Wochenſchau der Paramount Aer de bog ih Der Held von Machen Karriere Mächſtes . Erhältlich im 
und 80 Groschen. "Aernäne Arizona u. ve. teten... Das Geheimmis der Frau Buchvertrieb 
EEE 
i Sonntag, den ebr., Gelb: ® 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ Lod, ſetrikauer 109 
„Liebe im Auto“ | Gockenimgeniteoiedegens | Domanit! — Sehaan! Sede un 12 Uhr: | ba ind Beten 12 Uhr en 
„ r zen 


